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Dank an unsere Wehrmacht!
Zum Tag der Wehrmacht

Noch steht das ganze deutsche Volk im Banne des gewal¬
tigen Erlebens der letzten Tage — noch ist unser Herz er¬
füllt von der neuen Friedenstat des Führers , noch weilen
unsere Gedanken ganz bei den deutschen Truppen , die m
die neuen deutschen Protektorats - Gebiete Böhmen und Mäh¬
ren einmarschierten . In diesem Augenblick feiern wir den
Ehrentag der deutschen Wehrmacht — welche Stunde konnte
sich glücklicher fügen , um voller Stolz und Freude die deut¬
sche Wehrmacht zu feiern ? Wir wissen es alle : d,e deutschen
Truppen , die in Böhmen und Mähren einruckten , haben in
den letzten Tagen größte Leistungen im Kampfe gegen die
neu einsetzenden winterlichen Wetterunbilden vollbracht.
Trotz Schneestürmen und vereisten Straßen ging ihr Vor¬
marsch unaufhaltsam vorwärts . Märsche zwischen Schnee
und Eis . unermüdlich , ungeheuere Strecken am Tage zuruck-
legend . Und so wie der Führer in seiner Botschaft den deut¬
schen Truppen für ihre Leistung gedankt hat , so dankt ihnen
das ganze deutsche Volk, weil wir wissen : was sie taten , ta¬
ten sie für Deutschland , für das gewaltige deutsche Reich!

Der Tag der Wehrmacht ist der Eh r e n t a g d e s deut¬
sch e n H e e r e s, der Ehrentag der Kriegsmarine und der
Ehrentag der deutschen Luftwaffe . Auf diese drei Gattungen

der deutschen Wehrmacht beruht Deutschlands Größe , seine
Sicherheit und der Frieden . Das Schwert in der Faust ist der
Schirmer deutschen Landes , unter seinem Schutze allein kann
kch friedlichste deutsche Aufbauarbeit und der unermüdliche
Fleiß des arbeitenden deutschen Volkes entfalten . An die¬
sem Tage danken wir der Wehrmacht — und danken zu¬
gleich dem Manne , der diese starke deutsche Waffe schuf.

Aber dieser Tag will mehr . Er will eine Brücke
schlagen zwischen Wehrmacht und Volk . Heute öffnet die
Deutsche Wehrmacht weit ihre Tore , die Tore der Kasernen,
der Heeres - und Sportschulen , der Fliegerhorste . Heute läßt
pe uns alle teilhaben an ihrem Leben . Reiten , Fahren,
Schießen , Manöverball , Feldküchenessen , Funksprechunter-
jhaltungen usw . — all das sind Dinge , die .heute jeder ein¬
zelne miterleben ,an denen er sich selbst beteiligen darf ! Ist
lies nicht ein ganz großes Erlebnis ? Sind nicht unsere Jun¬

gen bereits seit Tagen vor Erwartung ganz aus dem Häus¬
chen gewesen , weil sie heute einmal „hinter die Kulissen " der
Wehrmacht schauen dürfen , weil sie an diesem Tage mit
pnseren Soldaten , mit unseren Fliegern und Matrosen so-
»usagen „auf Du und Du " stehen?

Auf allen großen Plätzen in jeder Stadt , wo Militär
pegt , gibt es heute große Platzkonzerte , Ob Gefechtsvorfüh-
lkung, ob Truppen - oder Waffenschau — wir alle werden
« ns drängen , um dabei zu sein , um den Aufmarsch der deut¬
schen Wehrmacht wenigstens zu einem Teil mitzuerleben.
Sollte uns nicht in einem solchen Augenblick das Herz auf¬
gehen ? Sollte uns nicht der Stolz erfüllen über die pracht¬
volle Disziplin unserer Truppen , über die modernen deut¬
schen Waffen ? Vielleicht kommt uns an diesem Tage eine
Erkenntnis von der Stärke und Unbesiegbarkeit der deut¬
schen Wehrmacht . Sind nicht viele Tausende von Soldaten
letzt unten in Böhmen und Mähren ? Im übrigen Deutsch¬
land spürt man kaum etwas davon . In allen Städten des
Reiches marschieren dennoch junge Soldaten , rollen die mo¬
dernsten Waffen vorüber : Tanks , motorisierte Kolonnen
« nd Flakgeschütze.

Deutschland feiert den Tag der Wehrmacht ! Es feiert ihn
mit allen seinen Soldaten , die in der alten Heimat blieben
« nd gedenkt umso herzlicher der Kameraden , die als Pio-
« iere in neues deutsches Land marschierten und die deutsche
Wehrhoheit in jenen Gebieten befestigen , die noch vor ganz
kurzer Zeit alles Deutschtum zu unterdrücken suchten. An
diesem Tage werden wir uns der Bedeutung der deutschen
Wehrmacht doppelt bewußt . Denn während wir den großen
Truppenparaden und Vorführungen beiwohnen , wissen wir,
daß die deutfsche Waffe stark genug ist, um im Ernstfälle so¬
fort mit eiserner Faust einzugreifen und dem deutschen Wil¬
len Geltung zu verschaffen . Diese Wehrmacht ist unser Stolz,
und auf ihr ruht Deutschlands Sicherheit und unsere Zu¬
kunft. Ein Jahr ist vergangen , seit die deutsche Fahne auf
der Wiener Hofburg gehißt wurde . Im Herbst wehte sie
über dem befreiten Sudetenland . Es ist wieder Frühling ge¬
worden , und das deutsche Banner flattert über der Burg
von Prag . Deutsche Friedenstaten . Keine von ihnen wäre
Möglich gewesen , wenn nicht die deutsche Wehrmacht als
stärkste Waffe hinter Führer und Volk stünde . Wir wollen
der Wehrmacht danken.

k

Zum Tag der Wehrmacht für das WHW.
Bon General der Flieger Sperr le,

Thes der Lustflotte 3 und Befehlshaber West
Der heutige Tag , der die gesamte Wehrmacht zum Großeinsatz

für das gewaltige Friedenswerk des Führers aufruft , kennzeich¬
net die Stellung des deutschen Soldaten im Dritten Reich . 2n
den ..Pflichten des deutschen Soldaten " ist das Grundgesetz uns«»

Die große Zeit
Gin grundlegender Aufsatz von Reichsminister Dr . Goebbels im «Völkischen Beobachter-

Berlin , 19 . März . In einem „Die große Zeit"
überschriebenen Leitartikel nimmt Reichsminkster Dr.
Goebbels zu den weltbewegenden Ereignissen unserer
Tage Stellung . Der Aufsatz hat folgenden Wortlaut:

Wir überprüfen im Geiste noch einmal eine geschichtliche
Woche:

Am vergangenen Sonnabend haben wir uns an dieser Stelle
wiederum mit einer gewissen Clique von verständnislosen und
engstirnigen Querulanten auseinandersetzen müssen, die der
großen Zeit gegenüber , die wir heute durchleben , keinerlei Ohr
besitzen und deshalb bei jeder Schwierigkeit gleich die Nerven
und die innere und äußere Haltung verlieren . Es ist dabei ganz
gleichgültig , an welcher Frage sie im einzelnen zu Fall kommen.
Ausschlaggebend ist vielmehr , daß sie unserer Zeit gegenüber
nicht die nötige Aufgeschlossenheitbesitzen und gerade deshalb in
Wirklichkeit denen gegenüber , die diese Zeit mit wachen Sinnen
erleben , arm und bemitleidenswert sind.

Wir haben am vergangenen Sonnabend noch einmal bei Ge¬
legenheit der Erörterung der Kaffeeknappheil bei ihnen unseren
Unmut und unseren Unwillen ausgelassen . Man bedauert dabei
immer wieder , daß solche Menschen ausgerechnet in dieser Zeit
leben , weil sie diese Zeit eigentlich gar nicht verdienen.

Unser Appell an die nationale Disziplin nahm sich allerdings
allzu sonderbar und merkwürdig aus in dem schon beginnenden
Grauen , das aus dem Gebiet der ehemaligen Tschechoklowakei
stündlich vernehmbarer nach Deutschland herüberdrang und ganz
Europa in Spannung und Aufregung versetzte.

Am vergangenen Sonntag und Montag begannen sich die da¬
mit verbundenen politischen Konflikte mehr und mehr' zu ver¬
stärken. Das deutsche Volk fing an , aufmerksam zu werden . Wir
Deutschen sind in den vergangenen sechs Jahren insbesondere in
außenpolitischen Fragen außerordentlich hellhörig geworden.
Schon die feinsten Reaktionen ans dem internationalen Kraft¬
feld veranlaßen nnfer Volk, die außenpolitischen Vorgänge mit
besonderer Aufmerksamkeit zu verfolgen.

Und das war auch hier der Fall . Von Montag schon standen
bis in die tiefe Nacht hinein die Menschen in Berlin auf dem
Wilhelmplatz und vor der Reichskanzlei und harrten der Dinge,
die da kommen sollten . Das ist immer ein sicheres Barometer
dafür , daß das Volk anfängt , an den außenpolitischen Vor¬
gängen erhöhten Anteil zu nehmen . Hier hatte es offenbar den
Eindruck, daß die Zeiger , wieder auf Sturm standen und dieser
Eindruck war ein durchaus richtiger . Die Nation wartete wie
immer in eherner Ruhe auf die Entscheidungen und Entschlüsse
des Führers.

Der Dienstag war in alle» dafür in Betracht kommenden Be¬
hörden der Reichshauptftadt mit einer nervenaufreibenden Ar¬
beit ansgefiillt . Bon Stunde zu Stunde verfiel die ehemalige
Tschechoslowakei zusehends mehr in ihre einzelnen Bestandteile.

Diese Versailler Fehlkonstruktion , die gar keinen anderen
politischen Zweck hatte , als ein militärisches Aufmarschgebiet
gegen Deutschland zu bilden , lag in den letzten Zügen . Die ihr
noch im Herbst 1938 von der westeuropäischen Demokratie zuge¬
dachte Aufgabe konnte seit längerem bereits als nicht mehr er¬
füllbar angesehen werden . Man hatte in Böhmen , wie man

res Handelns niedergelegt : „Der Dienst in der Wehrmacht rst
Ehrendienst am deutschen Volk!" Wie wir Soldaten zum Schutze
des Vaterlandes gegen eine Bedrohung von außen jederzeit ein¬
satzbereit sind , so auch im Kamps gegen Hunger und Kälte.

Wenn heute auf allen Fliegerhorsten und allen Kasernen im
Bereich der Luftflotte 3 für das Winterhilfswerk gesammelt wird,
so kommt darin das freudige Bekenntnis der engen Verbunden¬
heit der Luftwaffe mit dem ganzen Volke zum Ausdruck. Die
junge Luftwaffe , die nach ihrer ersten ruhmreichen Bewährung
im großen Kriege, vor wenigen Jahren durch den Willen des
Führers neu erstanden durch die restlose Tatkraft ihres Ober¬
befehlshabers . Kcneralfeldmarschall Eöring , zu ihrer heutigen
stolzen Größe und unbezwinglichen Schlagkraft emporwuchs, sie
will an diesem Tage aber auch zeigen, was sie kann.

So ergeht heute der Ruf an alle Volksgenossen, Eltern und
Geschwister , und vor allem an unsere Jugend : Kommtzuuus,
seid unsere Gaste! Seht euch an , wie „eure" Soldaten
leben , seht ihre Waffen und Geräte , laßt euch zeigen, wie gut
eure Söhne und Brüder damit umzugehen verstehen, überzeugt
euch selbst von dem Geist freudiger Hingabe an die stolze Sol-
datenpslicht und von der selbstlosen Kameradschaft, die uns alle
verbindet . Dann werdet ihr Kameraden des Weltkrieges «nd ihr
Kämpfer der Bewegung sehen , daß euer Einsatz und euer Opfer
nicht umsonst war . daß die ruhmreiche Tradition des alten Hee¬
res «nd der Geist des Nationalsozialismus ' die unverrückbare
Grundlage sind unseres Seins und Handelns . Und in euch, ihr
Jungen , den Trägern der Zukunft und Soldaten von morgen»
wird vielleicht mit all dem , was ihr heute gesehen und erlebt
habt , der Wunsch lebendig, auch einmal eingereiht unter die
Männer im blaugrauen Rock. Soldaten z« werden unserer gro¬
ßen, stolzen Luftwaffe.

sagte, „einen vorgeschobenen Posten gegen den germanischen
Block" errichten wollen . Noch am 27 . September 1938 schriet
die Pariser „Epoque "

, „Die Tschechoslowakei sei ohne Zweifel im
französischen Spiel eine großartige strategische Karte , die mit
dem Auftreten der Luftwaffe einen beträchtlichen Wert gewon¬
nen habe . Das böhmische Land mit seinen weiten Ebenen sei
ein wunderbarer Ausgangspunkt für die Luftwaffe.

Wenn der böhmische Ausgangspunkt zur Verfügung Frank¬
reichs stehe und von den Russen besetzt werde, so sei das alliiert«
Geschwader in der Lage, Deutschland ins Hezr selbst zu treffen."

Diese dem Prager Chauvinismus zugedachte militärische Mis¬
sion war nun hinfällig geworden . Die Stunde der Tschecho¬
slowakei hatte geschlagen. Neue Kräfte waren in Europa in di«
Erscheinung getreten , und sie schickten sich nun an , das Leben
in diesem Raume nach neuen Gesetzen zu ordnen und zu bestim¬
men . Es lag deshalb in der inneren Logik dieses Vorganges,
daß die alten morschen Formen , die in Versailles künstlich auf¬
gerichtet und zusammenge-leimt worden waren , in sich selbch zer¬
brachen . Doch schon blühte neues Leben aus den Ruinen . Di«
alte Zeit wurde abgelöst vou einer jüngeren und auch zukunsts¬
trächtigeren Zeit.

Als am Dienstagabend kurz nach Mitternacht der Staats¬
präsident Hacha zu seiner geschichtlichen Unterredung beim Füh¬
rer erschien , war der Weg , den die uralten deutschen Länder
Böhmen und Mähren nun in Zukunft zu beschreiten hatten,
eigentlich schon vorgezeichuet. Er war vorgezeichnet von der
geschichtlichen Notwendigkeit selbst, die hier in einer Karen und
überhaupt nicht inehr überhörbaren Sprache das Wort ergriffen
hatte.

Eine Nacht voll von nervenaufreibender Spannung vergeht.
Als der Führer morgens um 5 Uhr seine Proklamation an das
deutsche Volk beendet, ist die geschichtliche Entscheidung gefallen.

Kurz darnach verkünden es die Rundfunksender in alle Welt:
Die historischen Länder Böhmen und Mähren sind wieder in den
Verband des großen Deutschen Reiches zurückgekehrt.

Staatspräsident Hacha selbst hat den Führer darum gebeten,
den Schutz dieser Länder zu übernehmen , und damit die Erklä¬
rung verknüpft , daß er „das Schicksal des tschechischen Volkes und
Landes vertrauensvoll in die Hände des Führers des Deutschen
Reiches lege.

"
Damit hat die sogenannte Tschechoslowakei aufgehört z»

existieren. In einer einzigen Nacht löst sich ein Staat auf, der
in Wirklichkeit niemals ein Staat gewesen ist.

Es ist derselbe Staat , für den im Herbst 1938 London und
Paris angeblich noch bereit waren , Europa in eine schwere inter¬
nationale , vielleicht kriegerische Verwicklung hineinzustürzen.

Noch am 4. September 1938 hatte der Londoner „Observer"
erklärt, das britische Volk würde sich gegen die hier vorgenom¬
mene Neuordnung „wie ein Block von Stahl stellen «nd an seiner
Seite würde eine überwältigendere Kombination als im letzte«
Kriege stehen ." Aehnliche Stimmen waren damals aus Paris
zu vernehmen und hätten sich in England und Frankreich nicht
vernünftigere, einsichtigere und klarer denkende Staatsmänner
gefunden, so wäre es den Badauque -Politikern der Demokrati«
zweifellos gelungen , wegen eines künstlichen Staatsgebildes eine
unübersehbare Katastrophe heranfzuführen, das nnn wie ei«
Kartenhaus znsammensällt.

Die Nacht vom vergangenen Dienstag zum Mittwoch hat da¬
mit auch eine weitgehende Bestätigung der Richtigkeit der vo«
Chamderlain und Daladier in der tschechischen Frage betriebene»
Politik gezeitigt, und es ist deshalb allz» erklärbar, daß die
Reaktion auf die innere Auflösung der ehemaligen Tschechoslo-
wakei in den westlichen Demokratie« gleich Rnll ist. Zwar stot¬
tern die gewerbsmäßigen Bölkerverhetzer in der internationale«
deutschfeindlichen Lügenpresse noch ei» paar pathetische Dekla¬
mationen und freche Lügen gegen Dentschland zusammen , abe»
sie sind von keinerlei politischem Belang . Au den Tatsache«
kann und wird nichts mehr geändert werden und es ist nur ei«
Beweis mehr für die wachsende Einsicht in den westlichen Demo¬
kratien , patz sich keine Stimme von Rang vernehme» läßt, die
auch nur die Absicht verrät, irgendwie noch Einspruch zu erheben.

Deutschlands Rechtsstandpunkt ist zu klar , als daß er noch
bestritten werden könnte.

Am Mittwochfrüh eilt der Führer zu seinen in Böhmen und
Mähren einrückenden Truppen , und am Abend dieses ereignis¬
reichen Tages trifft er in Prag ein . Aus dem Hradschin geht
die Führer -Standarte hoch Das deutsche Volk hält für einen
Augenblick den Atem an

Der letzte Mann in der Ratio« ist sich in diese« Augenblick
im klaren darüber, daß hier Geschichte gemacht worden ist, daz
ein historischer Akt vou symbolhafter Bedeutung eine Entwick¬
lung beendet, die in gleicher Weise die Möglichkeit z« Krieg «n
Frieden in sich schloß , und daß es der Klarheit, dem Mut ««
der Kühnheit des Führers zu verdanken ist, daß der Zeiger de
Entscheidung auf Frieden und nicht a»f Krieg hiuwie».

Das Reichs-protektorat für die historischen Länder Böhme'
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n«d Mähren wird proklamiert . Damit findet eine geschichtliche
Entwicklung ihren Abschluß , die schon um das Jahr 1900 ihren
Anfang genommen hatte , als der böhmische Chronist , der Slawe
Cosmas , bereits Böhmen zu Deutschland rechnete, was ja auch
durch die Tatsache erwiesen wird , daß Böhmen und Mähren
durch 1000 Jahre hindurch Lehensstaaten und wichtige Glieder
des alten Deutschen Reiches gewesen sind. Prag selbst beherbergt
die älteste deutsche Universität , die schönsten Baudenkmäler die¬
ser Stadt stammen von Deutschen: der Veitsdom , die Karls-
Brücke, die Theyn- und die Riklaskirche. Wohlstand und wirt¬
schaftliche Blüte dieses Volkes und Landes waren immer am
stärksten und sichtbarsten ausgeprägt , wenn sie unter dem Schutz
des Reiches standen.

Diese Entwicklung setzt nun auss neue ein . Mitteleuropa
Hat seinen Frieden zurückgewonnen, und zwar deshalb , weil nun
eine Ordnung geschaffen wurde , in der der Stärkere der beiden
in diesem Lebensranm nebeneinander wohnenden Partner für
den Frieden besorgt ist und der Schwächere sich in seinen Schutz
begibt und nicht umgekehrt. Es ist das auch eine durchaus
logische und vernünftige Regelung des Verhältnisses der beiden
Völker zueinander . Gibt man das Gesetz der Entscheidung in die
Hand des Schwächeren, so mutz er notwendigerweise den Versuch
machen , den Stärkeren zu unterdrücken und zu entnationaliste-
ren , weil er nur auf diese Weise das Gesetz der Entscheidung in
seiner Hand behalten kann. Der Stärkere dagegen hat das nicht
nötig . Eben weil er der Stärkere ist, kann er es sich leisten,
großzügig zu sein und ein Statut des Zusammenlebens in Funk¬
tion zu bringen , das beiden Nationalitäten gerecht wird.

Co ist es hier der Fall . Es ist das eine wahrhaft geschicht¬
liche Entscheidung, und unser deutsches Volk hat sie auch als
solche entgegengenommen . Es sei bei dieser Gelegenheit wie¬
derum ein Wort an unsere nörgelnden Besserwisser, die sich
augenblicklich allerdings angesichts der Wucht der vollzogenen
Tatsachen klugerweise nicht in die Debatte hineinmischten , in
aller Offenheit gestattet . Diese Besserwisser sind immer nur
bann zur Hand , wenn sich in der Nation irgend eine Krise oder
eine Mangelerscheinung bemerkbar macht. Bei jedem großen
geschichtlichen Erfolg ziehen sie sich in ihre Mimikry zurück , weil
der Erfolg ihnen offenbar keine Möglichkeit bietet , sich am
nationalsozialistischen Staat oder an der nationalsozialistischen
Weltanschauung zu reiben . Sie können es nicht verstehen, wa¬
rum wir Nationalsozialisten und mit uns zusammen das ganze
deutsche Volk diese Zeit lieben . Es sei ihnen bei dieser histori¬
schen Gelegenheit die Antwort auf diese Frage gegeben:

Wir lieben diese Zeit , weil in ihr Geschichte gemacht wird.
Diese Zeit läßt unsere Herzen höher schlagen, weil sie einen
männlichen Charakter besitzt, weil uns der männliche Charakter
dieser Zeit wertvoller und wichtiger erscheint als ihre temporär
«uftretenden Schwierigkeiten , die nun einmal mit jeder großen
Zeit verbunden sind. Wir können es uns einfach nicht vorstel¬
len . daß es Menschen gibt , die sich in dieser berauschend großen
Zeit wegen einer zeitweilig knapper werdenden Kaffeeration,
Wegen Mangels an Freiheit der Kritik öder wegen dogmatischer
»der religiöser Haarspaltereien auch nur aufregen.

Wir liebe« diese Zeit , weil sie Aufgabe « «nd Bewährungen
pellt , weil sie einen großen Mann geboren hat , der «ach vielen
Jahrzehnten geschichtloseu Daseins der deutsche« Nation unser
Volk wieder znm Zuge brachte.

Wir lieben diese Zeit , weil sie in ihren großen und gesegne¬
ten Stunden Probleme löst , an denen sich vielfach Jahrhunderte
umsonst versucht haben , « eil diese Probleme dann meistens , so
scheint es wenigstens , mit einer fast spielerischen Leichtigkeit ge¬
löst werden , die auf den laienhaften Beobachter geradezu wie
zwangsläufig oder selbstverständlich wirkt.

Diese Zeit ist unsere Zeit . Wir leihen ihr alle Kräfte unse¬
res Herzens und unseres Verstandes , weil sie Konfliktstoffe be¬
seitigt und damit den wahren Frieden bringt , weil sie ein Be-
Währungsfeld für echte Talente und männliche Begabungen
darstellt , weil diese Zeit unsere große deutsche Chance ist , die
wir als die gehorsamen Diener des Führers wahrnehmen und
ergreifen Helsen . Wir lieben diese Zeit , weil sie uns im Erfolg
und Sieg alle mit ihr verbundenen Sorgen und Unbequemlich¬
keiten vergessen läßt , weil sie uns gelehrt hat , ein ruhiges , ge-
sahrenloses und bequemes Leben zu verachten , weil diese Zeit
groß ist und sich deshalb auch an große und unlösbar scheinende
Probleme heranwagen darf.

Und wir Nationalsozialisten . bekennen es offen und Mit Frei¬
mut , daß wir nur mit Mitleid und stoischer Gelassenheit auf jene
kleinen und verständnislosen Zeitgenossen herabblicken, die des
Geistes der geschichtlichen Epoche , die wir durchleben, keinen
Hauch verspürt haben . Wie arm und leer muß es in ihren Her¬
zen und Gehirnen aussehen , daß sie eine solche Zeit nicht erken¬
nen und nicht begreifen , daß sie bei jeder lächerlichen Lapalie,
die ihnen Unbequemlichkeiten verursacht , die großen geschicht¬
lichen Triumphe dieser Zeit vergessen und Mißstände für gekom¬
men halten , weil einmal der Kaffee für ein paar Tage rar ge¬
worden ist.

Es ist nicht ihre Zeit , die wir durchleben ; sie haben sie nicht
heranfgeführt , und sie gestalten sie nicht.

Uns aber bindet an diese Zeit das Gesetz, nach dem wir an-
Oetreten sind . Wo immer der Führer es erfüllt , da stehen wir
alle in treuem Gehorsam um ihn herum und danken dem Schick¬
sal , daß es uns in seine größte Zeit hineinwachsen ließ . Darum
durchleben wir diese Zeit mit vollen Sinnen und empfinden in
ihren gesegneten Stunden immer aufs neue das tiefe Glück , ihre
Kinder sein zu dürfen.

Der erfte deutsche ByrSemarsch ü»
Prag , 17 . März . General Geyr von Schweppenberg nabm

Freitagmittag auf dem Wenzel-Platz als ersten Vorbeima ch
deutscher Truppen in Prag den der d e u t s ch e n P a n z e r w a-
gen ab . Eine halbe Stunde lang rollten die deutschen Painer
aller Klaffen in schneller Fahrt und schnurgerade ausgerüstet
den Wenzel-Platz hinunter . Begünstigt durch das herrliche Zet¬
ter , säumte eine zahlreiche Menschenmenge beide Seiten - es
Platzes . In den Häusern waren alle Fenster und Balkon - cht
besetzt . Das Publkium . das zum überwiegenden Teil aus che-
chen bestand, war durch das wuchtige Schauspiel stark beei kt.
Nach dem Vorbeimarsch konnte man beobachten, wie sich T '' ' en
an in der Menge verstreute deu '

schen Soldaten wandten -md
sich bei ihnen nach Einzrlhe ' trn erkundigten . Während des 'Vor¬
beimarsches braus! : « unuitterbrochen deutsche Kampftia euiqe
niedrig über den Menzel -Platz dahin.

Triumphaler Einzug der Führers iu Wien
Ein Orkan des Jubels empfängt den Führer — Wie« im

Legeisterungslaumel
Wie«, 17. März . Von Brünn kommend , traf der Führer am

Freitag nm 17 Uhr in Wien ein . Die Bevölkerung der Stadt
Wien bereitete dem Führer , dessen Kommen erst wenige Stun¬
den vorher bekanntgegeben worden war , e neu begeisterten tri¬
umphalen Empfang . Die Bewohner Wiens und der Ostmark hat¬
ten sich von jeher mit den deutschen Volksgenossen in Prag und
in ganz Böhmen und Mähren eng verbunden gefühlt . Deshalb
empfinden auch gerade sie das große Glück der Befreiung der
Deutschen in ihrer Nähe ganz besonders. Diese Freude kam in
dem überwältigenden Empfang beglückend zum Ausdruck, der
dem Führer von der ersten Minute seiner Ankunft in Men an
bereitet wurde.

Kaum hatte der Führer mit seiner Begleitung , in der sich auch
der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop, der
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Kei¬
tel, Reichsminister Dr . Lammers , Reichsführer ff Himmler
«nd Reichspreffechef Dr . Dietrich befanden , sowie mit den Män¬
nern , die ihn in Wien erwartet hatten , unter ihnen Rsichskom-
missar Gauleiter Biirckel , Neichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart
und Bürgermeister Dr . Neubacher, den Nordbahnhof verlassen,
als ihm ein unendlicher Begeisterungssturm entgegentoste , der sich
auf der ganzen Fährt durch Wien zum Hotel „ Imperial"
immer mehr steigerte.

Die Straßen Wiens prangten im festlichen Hakenkreuzschmuck.
Unübersehbar , dichte Menschenreihen drängten sich hinter der
Absperrkette , die nur mit Mühe die Fahrbahn für den Führer
sreihalten konnte. Vor dem Hotel „Imperial " schritt der Führer
unter den Klängen des Präsentiermarsches und der Hymnen der
Nation die Front der Ehrenkompanie des Heeres ab . Der Begei¬
sterungssturm der Wiener nahm hier unvorstellbare Ausmaße
an . Aber alles das wurde noch übertroffen , als wenige Minuten
später der Führer auf dem Balkon des Hotels „Imperial " er¬
schien. Da brauste ihm wieder wie an jenem denkwürdigen , un¬
vergeßlichen 14. März des vorigen Jahres , da der Führer zum
ersten Mal in Wien einzog, der Vegeisterunqsorkan der unüber¬
sehbaren Tausende entgegen , die dicht gedrängt den Schwarzen¬
berg -Platz bis in den letzten Winkel füllten . Minutenlang reck¬
ten sich die Hände zum Führer empor , minutenlang erklangen
die ohrenbetäubenden Heil-Ruse . Und immer wieder grüßte der
Führer dankend nach allen Seiten.

Wien ist glücklich, als erste Stadt des Eroßdeutschen Reiches
den Führer nach seiner triumphalen Fahrt durch die Protekto¬
ratsgebiete Böhmen und Mäbren und nach seiner genialen
staatsmännischen Tat in seinen Mauern zu wissen.

General S revy in Prag VW Führer empWgsn
Prag , 17. März . Im Gegensatz zu gewissen Zeitungswerbungen

aus London erfahren wir , daß sich General Sirovy in Pr --g
befindet , wo er sich am Donnerstag beim Führer zu einer " rd-
schastlich verlaufenen Audienz meldete.

, *

Rar M elve e
'azW Parier für die Tschechen

Prag , 17 . März . Auf der Prager Burg fanden am Freitag
Verhandlungen zwischen Dr . Hacha und dem engeren Präsidium
der Tschechischen Nationalen Einheitspartei statt , in denen be¬
schlossen wurde , das tschechische Volk in einer einzigen Partei
znsammenzuschließen. Au der Spitze der Partei wird Dr . Hacha
stehen. Aufgrund der Loslösnng der Slowakei und der Karpa-
tho-Ukraine ist das Schicksal des Prager Parlaments be¬
siegelt. Es dürste «och im Laufe dieses Monats aufgelöst
werde« .

*

Deutsche Lustumsse über Böhmen mb Mä
Standorte in den neuen Gebieten bezogen

Berlin , 17 . März . In den Mittagsstunden des Freitag zeigt : n
sich die Geschwader der deutschen Luftwaffe mit Hunderten
von Flugzeugen über Prag und den anderen böhmisch¬
mährischen Städten und Dörfern . Sie gaben der Bevölkerung ein
eindrucksvolles Bild von der Stärke des Reiches zur Luft . Meh¬
rere Gruppen der deutschen Fliegertruppe wurden im Laufe des
Tages auf die Flugplätze im böhmisch -mährischen Raum verlegt
und nahmen den Flugdienst von ihren neuen Standorten aus
auf . Das Regiment General Eöring und Teile der Fallschirm¬
truppen tra ^ u ebenfalls in den unter die deutsche Wehrmacht
gestellten Gebiete« ein.

Rundfunkansprache Hachas
Appellan die tschechischeBevölkerung

Prag , 17. März . Präsident Hacha hielt am 16 . Mäcz gegen
23 Uhr im Prager Rundfunk eine Ansprache an die tschechische
Bevölkerung , in der er auf die Entwicklung des Staates eing,ng
und u. a . erklärte , daß er mit tiefer Trauer erkennen müsse,
daß das , was man zwanzig Jahre lang als Grundlage für die
Lösung ansah . eine kurze Episode der nationalen Geschichte ge¬
wesen sei. Es solle der Zukunft überlassen bleiben , aus dem
geschichtlichen Lauf ein gerechtes Urteil zu fällen , damit geprüft
werden könne , wer die Schuld an dem Schicksal , das die Gegen¬
wart brachte, trage . „Ich fühle allerdings "

, fuhr Hacha fort,
„daß es unsere Pslicht ist, daß wir es mit männlicher Ruhe auf
uns nehmen und in diesem ernsten Bewußtsein alles für unsere
Zukunft tun , um von künftigen Generationen keinen Vorwur ' zu
erhalten . Deshalb habe ich mich im Einvernehmen mit der l . e-
gierung entschlossen, in zwölfter Stunde Schutz bei dem Führer
und Reichskanzler Hitler zu erbitten .

" Hacha schilderte dann
seine Zusammenkunft mit dem Führer , der ihn tief beeindruckt
habe . Insbesondere betonte er , daß er mit allen Ehren , die einem
Staatsoberhaupt gebühren, empfangen worden sei . Nach ein¬
gehender Aussprache und Sicherstellung der tschechischen natio¬
nalen Lebensinteressen habe er dem Führer mit vollem Ver¬
trauende diesem das Protektorat in die Hand gelegt. Hacha
ging dann auf die einzelnen Punkte des Abkommens vom
16. März ein nnd betonte erneut , daß bereits nach der Mün¬
chener Entscheidung von tschechischer Seite erklärt worden sei,
Satz die Zusammenarbeit mit dem Deutschen Reich für die Tch -c-
chen unumgänglich notwendig sei. Zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen forderte er die tschechische Bevölkerung ans . Nutze and
Ordnung zu bewahren

Aus Stabt mb Land
Altenstetg , ven 18 . März 193S.

Schlutzprüsung 1939 — Oberschule Altensteig
Am Dienstag , Len 14. März , hat - er mündliche Teil der

Prüfung - er Klasse 5 unter dem Vorsitz - es Studiendirek¬
tors Nagel als des Vertreters - er Unterrichtsverwaltung
in Nagold stattgefnn - en . Die 10 Schüler un- Schülerinnen
der Oberschule Aitensteig , welche sich dieser Abschlußprüfung
unterzogen , haben alle bestanden . Es sind dies:

1 . Otto Beck, Sohn des Gerbereibesitzers E . Deck
2. Inge Fezer , Tochter des Sägewerksbesitzers H . Fezer
3. Karl Heinrich Henßler , Sohn - es Kaufmanns H . Hentzter
4 . Richard Hentzler, Sohn des Kräftwagenführers K . Henhler
5 . Walter Kolmbach , Sohn des Ortsgruppenletters , Oberlehrer

F . Kalmbach
6. Siegfried Kirgis . Söhn des Dentisten Ehr . Kirgis
7 . Werner Lank , Sohn des Zeitungsverlegers L . Lank
8. Ruth Meyer , Tochter des Postinspektors H . Meyer
S . Gerhard Mutschler , S . des Verwattungsaktuars H . Mutschler

10. Gertrud Pfeifle , Tochter des Gerbermeisters K . Pseifle.
Fünf Prüflinge werden in Klasse 6 einer zur Reife¬

prüfung führenden Oberschule — vor allem der Oberschule
Nagold — übertreten , während je Än Schüler - en Beruf
eines Kaufmanns , eines Bankbeamten und eines Mechani¬
kers zu ergreifen beabsichtigt . Von den zur Entlassung
kommenden Mädchen wird eines eine BDM . -Haushaltungs-
schule besuchen.

Die Aufnahmeprüfung haben Mitte Februar
folgende 15 Schüler und Schülerinnen bestanden:

Aus Altensieig : Waltraui Breitenreuter , Emil Drexeh
Gisela Feifel , Fritz Flaig , Sieglinde Häbevle , Eberhard Herter,
Sieglinde Mußgay , Waltrant Meyer , Walter Rubel , Ott»
Polster , Walter Theurer , Walter Haller . — Aus Altensteig-
Dorf: Ruth Schwab . — Aus Edelweiler: Walter
Staudenmaier . — Aus Zumweiler: Richard Kalmbach
Der zur Zeit der Aufnahmeprüfung erkrankte Schüler Hans
Kalmbach ans Erotzerlach wird die Zulassungsprüfung in Bälde
nachholen , sodaß im Schuljahr 1939/40 die Klasse 1 unserer Schule
ans 16 Schülern bezw. Schülerinnen bestehen wird.

Beide Prüfungen wurden nach - en nunmehr für all«
rsichsdeutschen Oberschulen in gleicher Weise gültigen
Bestimmungen durchgeführt.

Zm ablaufenden Schuljahr 1938/39 wur - en mehrere
staatliche Erzi -ehungsbeihilsen an Ettern unserer Schüler
ansbezahlt . In erster Linie werden erbgesunde kinderreiche
Familien , aber auch alleinstehende Mütter mit einem oder
mehreren Kindern bevorzugt . Nach Mitteilung des Finanz¬
amts Altensteig können leider bis auf weiteres neu ein¬
gehende Gesuche und Erhöhungsanträge nicht angenommen
werden . Dagegen können Gesuche um Verlängerung bis¬
her genehmigter Erziehungsbeihitsen nach Maßgabe der
verfügbaren staatlichen Mittel auch weiterhin genehmigt
weÄen.

In dankenswerter Weise hat auch die Stadt Mtenstelg
im Schuljahr 1938/39 manchem ihrer Söhne durch Gewäh¬
rung einer ganzen oder Hülben Freistelle den Besuch der
Oberschule ermöglicht oder - och erleichtert. vr . Koch.

Allgemeine Rattenbekämpfung
Von Montag , den 20 . bis Samstag , - en 25. März wird

bekanntlich eine allgemeine Rattenbekämpfung - urchge-
führt . Wir erinnern an die betreffende amtliche Bekannt¬
machung, die hauptsächlich besagt:

Die Eigentümer , Verwalter , Mieter öder Pächter sämt¬
licher bebauten und unbebauten Grundstücke einschließlich
Fabriken , Lager - und Schuttplätzen , Parkanlagen und
Friedhöfen , desgleichen die Unterhaltspflichtigen von Däm¬
men, Ufern und Wegen sind verpflichtet , in der genannten
Zeit die zur Durchführung der allgemeinen Enirattung er¬
forderlichen Maßnahmen auf ihre Kosten zu treffen . Diese
Verpflichtung gilt allgemein , unabhängig davon , ob der
Verantwortliche auf seinem Grundstück Natten angetroffea
hat oder nicht.

Die Verantwortlichen find insbesondere verpflichtet , in
der genannten Zeit ein für Haustiere unschädliches und für
die Enirattung geeignetes Meerzwiebelpräparat an geeig¬
neten Stellen nach der dem betreffenden Mittel beiliegen¬
den Anleitung ausz-ulegen . Die Wahl der zu verwendenden
Mittel ist freigestellt mit der Maßgabe , daß nur Meerzwie¬
belfabrikate zugelassen find, die von der Landesanstalt für
Wasser- , Boden - und Lufthygiene in Berlin -Dahlem aner¬
kannt find.

Amtliches. Ernannt wurde der Reichsbahnobersekretär
Heyder in Wildbad zum Reichsbahnbauassessor.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Aßmannshard t , Kreis Biberach;
Langnau und Neukirch, Kr . Friedrichshafen ; Eroß-
deinbach, Kr . Gmünd . — Die Seuche ist erloschen in
den Gemeinden Ajfalterbach , Kr . Backnang ; Laupheim , Kr.
Biberach ; Dischingen und Steinheim , Kr . Heidenheim , und
Großheppach, Kr . Waiblingen.

Großes Volksliederkonzert. Mit einem ausgewählten
Programm der schönsten Volkslieder tritt morgen der
„Liederkranz Altensteig" vor die Oesfentlichkeit. Er wird
damit den Besuchern einen besonderen Genuß verschaffen
und wir wollen hoffen, daß sich recht viele Besucher zum
Konzert einfinden und die Sänger damit für ihre große
Mühe belohnen.

Zur Modeschau , die am Montag in Altensteig staitfkn-
det , wird uns mitgeteilt , daß die neuen Modelle von Damen
der Modezentrale Berlin vorgeführt , also nicht einfach am
Kleiderbügel gezeigt werden . Dadurch wird den Besuchern
ein lebendiger Eindruck des derzeitigen Modeschaffens ver¬
mittelt.

Wieder Gottesdienste . Wie von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wir - , können morgen Sonntag wieder Gottesdienste
stattfinden , nachdem glücklicherweise kein neuer Seuchenfall
gemeldet wurde . Personen von dem verseuchten Ort dürfen
jedoch nicht daran teilnehmen , wie sie sich auch von anderen
Veranstaltungen fernzuhalten haben . _ _ .

Nagold , 17 . März . (Schulungstagung der Straßen-
warte .s Das Württ . Straßen - und Wafferbauamt Calw
hielt gestern die jährlich stattfindende Schulungs¬
tagung für Straßenwarte ab . Als Tagungsort
wurde , wie vor zwei Jahren , Nagold gewählt . Etwa 16V
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Teilnehmer an der Tagung aus den früheren Kreisen
Neuenbürg , Calw , Nagold und Herrenberg hatten sich im

Traubensaal «ängefunden . Vom Straßen - und Wasserbau¬
amt waren der Vorstand des Amtes , Baurat Lütze und

Baurat Kocher erschienen. Allen Anwesenden entbot
Baurat Lutze einen freundlichen Willkommgruß . Ebenso
begrüßte Ortsgruppenleiter Ratsch und Bürgermeister
Maier die Anwesenden . Baurat Lütze hielt einen , von

gelungenen Lichtbildern illustrierten Vortrag über die
Unterhaltung der wassergebundenen , oberslächen-
behandelten Straßen und der Nebenanlagen . Die Straßen¬
warte sahen eine Fülle von Bildern aus ihrer täglichen
Praxis und , wenn ihnen auch vieles begannt war , erfuhren
sie doch manches Neue und erhielten wertvolle Anregungen
für ihre Berufstätigkeit . Nach Beendigung des offiziellen
Drills Des Tages fand ein gemeinsames Mittagessen in der

„Traube" statt . Der Nachmittag war dem kameradschaft¬
lichen Beisammensein gewidmet , bei dem auch Berufsfragen
zur Erörterung kamen.

Dornstetten , 18. März . (Modellflieger im Wettbewerb .)
Heute Samstag und morgen Sonntag führt ein Teil der
Einheiten der NSFK . -Gruppe 13 (Schwaben ) seine jähr¬
lichen Modellflugwettbewerbe durch , so auch in dem Flug¬
gelände von Dornstetten. Und am L3 . /34 . April fin¬
det dann auf der Teck wieder der Gruppenwettkampf statt,
der als letzter Prüfstein vor dem traditionellen Reichswett-
dewerb in der Rhön gilt . Ueberall in unserem Gau wer¬
den an diesen beiden Tagen insgesamt fast 1000 Modell¬

flieger zum Wettkampf antreten, . um sich die Teilnahme¬
berechtigung am Gruppenwettkampf zu erwerben.

Frevdenstadt, 17 . März. (Jahresabschluß Der Kreissparkasse .)
Die Kreissparkasse Freudenstadt hat ihren 103. Jahresabschluß
auf 31 . Dez. 1938 fertiMestcllt und ihn dem Derwaltungsrat vor-

gelegt . Die Spareinlagen nahmen um 1653 432 RM . zu
und erreichten auf Ende 1938 einen Bestand von 9 843 650 RM.

Auch der Giro - und Kontokorrentverkehr hat sich
gleichmäßiggut rveiterentrvickelt . Die Guthaben der Kunden be¬

trugen aus Ende 1938 : 1392 842 RM . Der Umsatz im Konio-

korrentgeschäft erreichte die Höhe von 31,2 Mill . RM . Das
We chs e l g e s chä f t hat einen gewissen Rückgang erfahren.
Dar rührt davon her , daß bei der Gesundung der wirtschaftlichen
Berhälinisse mit weniger Wechseln gearbeitet wird als früher.
An H y p o t h e ke nd ar l e h e n hat die Sparkasse einen Bestand

von 4 470 730 RM . , von denen 693 729 RM . auf ausgesprochen
ländliche Grundstücke entfallen . Der Gesamtumsatz im
Jahr 1938 war 88,7 Mill . RM . gegen 79,4 Mill . RM . im
Jahr 1937 . Der Reingewinn beträgt 38 255 .03 RM . Er
wird der Sicherheitsrücklage zugeführt. Diese erreicht Damit eine
Höhe von 405107 RM . Die Zweigstellen in Dornstetten
und Pfalzgrafenweiler haben sich günstig weiter¬
entwickelt.

Freudenstadt , 17 . März . (JLgevappell .) Die Jäger¬
schaft des Kreises Freudenstvdt versammelt sich am Sonn¬
tag , 19 . März , im Hotel „Waldeck " in FreudenftaDt zu ihrem
diesjährigen I ah r esa p pe l l , der mit einer Ausstellung
der Geweihe aus dem vergangenen Jagdjahr 1938 verbun¬
den ist . Mit der Ausstellung seiner Trophäen (Hirsch- und
Rehgeweihe ) erstattet jeder einzelne Jäger Rechenschaft
über seinen im letzten Jahr getätigten Abschuß . Die Ge-
weihschau kann von jÄermann besichtigt werden . An¬
schließend findet ein Kameradschastsabend der Jägerschaft
unter Mitwirkung einer Abteilung der Stadtkapelle Freu¬
denstadt statt.

Freudenstadt , 17 . März . Die Bahnhofswirtschaft
Freudenstadt -Hauptbahnhof mit Wohnung wird zum 1 . 10.
1939 neu verpachtet.

Vom Ruhestein , 17. März . (Wintersport .) Am 18 . u.
19 . März finden Kameradschaftswettkämpfe der Skizunft
Ruhestein statt . Der Ruhestein meldet 1,25 Meter Schnee.

Birken,eld , 17. März . (Verbrüht . ) Am 14 . März , vor¬
mittags , wurde hier ein zehn Monate altes Kind ans
Pforzheim, das bei einer Frau in Pfbrge war , offen¬
bar von deren Kindern in heißes Badewasser gelegt , wo¬
durch es Verbrühungen erlitt , an deren Folgen es
am 16. März starb. Der Sachverhalt muß noch näher
geklärt werden.

Oppenau , 16. März . (Großfeuer im Lierbachtal .) Am
Donnerstagfrüh wurde in dem bekannten Hotel „T aube"
im Lierbachtal der Ausbruch eines Brandes fest-
gestellt. Die Wirtschaftsgebäude , darunter ein Sägewerk,
wurden vom Feuer vollständig zerstört . Auch Die Hinter¬
front des Hotels wurde erfaßt und deren Zimmerreihen des
ersten und zweiten Stockwerks zerstört . In den übrigen
Räumen steht das Wasser fußhoch , wodurch weiterer
schwerer Schaden entstanden ist. Man vermutet , daß 'der
Brand durch Selbstentzündung entstand.

Seit» «
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Ortsgruppe Altenfteig
Abfahrt nach Wildbad um 8.30 Uhr. Es ist nur für di« An¬

gemeldeten Fahrgelegenheit vorhanden. Ortsgruppenletter.
NSDAP ., Kreisleitung Calw — Der Kreisleiter . Während

meiner Abwesenheit vom 18. 3 . bis 31. 3. 39 übernimmt mein
Stellvertreter , KreisgeschirstsMhrer Pg . Maier , die Leitung des
Kreises.

NSDAP ., Kreisleitung Calw — Der Kreisgeschäftsfiihrer.
Aus gegebener Veranlassung wird darauf hingewiesen, daß an
der Schulungstagung am 19 . März in Wildbad nur die Orts»
sranenschastslciterinnen, nicht aber die übrigen Amtswalterinnen
der Frauenfchaft teilnehmen.

NSDAP ., Kreisleitung Calw — Der Kreispropagandaleiter.
Die Ortsgruppenleiter haben den Stimmung «- und Tätigkeits¬
bericht für den laufenden Monat und den Arbeitsplan für den
kommenden Monat sofort « inzureichen . Eine Zweitausfertigung
des Arbeitsplanes ist für den Kveispresssamtsleiter Leizulegen.
(Siehe Rundschreiben vom 10. 3. 39) .

BdM . Altensteig, Schaft 3 und 4 heute 20 Uhr Turnen.

Humor
Kundschaft. Der Arzt trifft seinen Schneider auf der

Straße . Na , Herr Höhne , wie gcht 's, ist alles gesund bei Ihnen
zu Haufe ?" — „Danke , Herr Doktor, wir fühlen uns alle fehr
wohl ! Und Ihre Anzüge sind die alle gebügelt ?"

Gestorben
Neuenbürg: Luise Dlaich, 83 I . a.
Bad Teinach: Richard Schwämnrle.
Untertalheim: Albert Götz, Schreiner, 21 I . a., Kreis¬

krankenhaus Nagold.

Das Wetter
Am Samstag meist bedeckt, kalt, aber nur noch vereinzelt

leichter Schneesall.

Druck und Verlag der W. Rieker'
schen Buchdruckerci. Altenstekg.

Verantwortlich jür den gesamten Inhalt Ludwig Lauk i«
Altensteig. D .-Aufl . 1l . 1939 : 2245. Zurzeit Preisliste 3 gültig.

Immer in Form bleiben — darauf kommt es an!

„Skilaufen ist für mich nicht nur Beruf , sondern Leidenschaft" , meinte Lerr Leinz Ermel,

Skilehrer in Berlin NW 87, Franklinstr . 8 , als wir mit ihm am Neujahrstage 1939 in

Briickenberg/Schles . sprachen . „And weil ich den geliebten Sport auch im Sommer nicht

misse » möchte, weil ich immer in Form bleiben wollte , habe ich so lange herumgeknobelt,
bis mir die Erfindung der sogenannten „Biirstenbahn " gelang . So brauchen die

Skifahrer jetzt die geliebten Bretter auch im Sommer nicht ruhen zu lassen. Ob ich

meinen Skiunterricht aber draußen im Gebirge erteile oder in der SkihaUe Berlin —

nach getaner Arbeit rauche i ch gerne eine Cigarette . Für mich als Sportler heißt es aber,

darin Maß halten : Ich wähle eine leichte, wohlschmeckendeCigarette wie die „Astra"

Viele gute Cigaretten

gibt's auf der Welt —

aber nur eine „Astra"

Im Lotel „ CapPolonio " in derRosen-
ftadt Pinneberg , das viele Original-
Einrichtiinge » des bekannten Paffa¬
gierschiffes gleichen Namens zu be¬
sonders reizvoller Wirkung vereint,
sprachen wir am 27 . I . 1939 den In¬
haber , Lerrn Otto Olbers persönlich:
„Als Chefingenieur der „ CapPolonio"
habe ich so ziemlich die ganze Welt
kennengclcriit "

, meinte er . „And ich
kann nur sogen, so verwöhnt meine
Zunge auf diesen Reisen geworden
ist, so viele gute Cigaretten ich auch
überall auf der Welt geraucht habe -

für mich gibt es heute nur eine Marke:
die „Astra " ; denn sie schmeckt hervor¬
ragend gut und ist außerdem leicht."

L» 8»e Mersrrolre » !
Hier findet der Wunsch des modernen Raucher - Er¬

füllung : Reiches Aroma und natürlich gewachsene

M Leichtigkeit in emer Eigarette vereint. Darum greifen täg¬

lich mehr und mehr gen cherische und überlegende Raucher

zur „Astra " Besondere Kenntnis der Mischkunst und der

Provenienzen ist das gar,e Geheimnis Im Lause Kyriazi

lebt fie nun. vom Großvater aus den Enkel vererbt, in dritter

Geschlechterfolge als die erste und vornehmstePflicht des Inhaber - ,

Rauchen Sie „Astra " eine

Woche lang. Dann werden Sie

bestätigt finden, daß fie aroma¬

tisch und leicht ist . Kaufen Sie

noch heute eine Schachtel „Astra " !

Zum Vorteil
des Rauchers

Jedes Jahr bringt andere
klimatische Verhältnisse,
und damit wechseln auch
die besonderen Eigenarten
des Tabaks . Von >00 oder
150 erprobten Provenien¬
zen find oft nur 5 oder 10
für die „Astra " geeignet.
Auswahl und Mischkunst
machen es möglich, der
Erundforderung für die
„Astra " zu entsprechen:
Reiches Aroma vereint
mit natürlich gewachsener
Leichtigkeit. Im Lause
Kyriazi tritt zu der Tech¬
nik der Organisation das
familiengebundeneWissen
umTabak durchErziehung
von Kindesbeinen an . Bei¬
des gibt die Sicherheit,
unabhängig vom wechseln¬
den Klima aus dem Besten
immer das Richtige aus¬
zuwählen.

„Astra " , „Astra"
und nochmal „Astra " !

„Die „Astra " wird bei mir dauernd ver¬
langt ", erzählte uns Lerr Carl Sygnlla
aus Lerten , Friedrichstr . 13, den wir am
27. l . 1939 als Cigaretten - Boy im Lotel
Kaiserhof , Münster / Westfalen kennen¬
lernten . „Ich kann das verstehen , denn diese
Cigarette schmeckt ausgezeichnet und ist wirk¬
lich leicht. Deshalb rauche ich sie ja auch
selbst . Vor allem aber weiß jeder , der
sieht, wieviel die „Astra " geraucht wird,
daraus auch gleich, daß diese Cigarette stets
- risch sein muß . And wer mag schon alte
Cigaretten ?"

Leicht und

MM i' P ' *> V ' - -

„In meinem Lause wird

nur die „Astra
" gereicht

!"

- -

romatisch rascher» - mehr Freude für Sie ! /



M«tt» 4 EchwarzwSlber Tageszeitung

o - - 8 «, / rüü//»gsvo/sa
w / ^ Lü/sürr - Mäa/sw

unä l< le !l1er8toikell
8inä 6s.

in allen moäernen Oeveden,
?srben, Mustern unä Qualitäten
xsnr suk 8eiäe §elü tert
KM 17 .88 LS.

19 — 32 .80
22 .S8 LS.S8 u . Köder

öereitvMiße sackverstänäi ^ e LeäieaunZ
vk e jeäen KaukrwanZ

keinttolci

öe5ickti§en 8ie bitte mein kennten

di/lOdiS MSlOlDt ^ >
- 0 I"> I i l

"
> g

Tischler-Innung Nagold
Die Mitglieder fahren am Montag , den 20. ds . Mts . mit
Zug 13 .38 Uhr ab Nagold geschlossen nach Calw zur

Ausstellung : «Deutsche WerLstosfe-
Sammlung 13 Uhr Bahnhof Nagold . 50 Fahrpreis
«rmäßigung. Der Obermeister.

Suche auf 1 . April oder
später ein

msae» vn
für Haus- und Landwirt¬
schaft , sowie von Mitte Mai
bis September eine

«Senin
bei guter Bezahlung

Dürr z. Hirsch , Wart
Suche junges, freundliches

Mädchen
zum Bedienen.

Angebote mit Lichtbild und
Zeugnissen an

Karl Waidelich
Gasthaus z . „Rößle"

, Calw

Ein tüchtigerArbeiter
findet sofort dauernde Be¬
schäftigung.

3 . Klaitz
Möbel- nnd Bauschreinerei

Altensteig
Eine hochträchtige

Ilie eiste

verkauft
Georg Keck, Aichhalden

In der Tierzuchihalle in Herreuberg findet am Freitag , den
24. März 1939 eine

zuKlMvrrWgerung statt.

Auftrieb : 130 Farren und eine Anzahl Kalbinnen.

Beginn der Sonderkörung : Donnerstag , den 23 . März, nachm . 13 .00 Uhr.
Beginn der Versteigerung : Freitag , den 24 . März, vormittags 10 .00 Uhr.
Aus Sperr- und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt verboten.

Die Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigsburg.

" ,

vün ' cksn ; lcb clie jungen
cben ru ikrem Xonkirmanckenlrlsick.

Tun Sie lkrsm löcklsrckon lten

vstsllsnl vis ^reunclinnen Kalos»

, ie js aucb unck vsrum roll Ikr«

Tocblsr rurüclrLisksn >. . KunU-

»siclsns 5tsclcbsnv ^Z!cko ist üb-

ricisnr 5skr prslrvsrt.
7iveits >IiAo dsrnituren

Z .50, 4 .50
llntsrkieläer Z. — , 4 25
biscktkemcieri 5 .40 , 6 .60

selbsivsrZlZnckllcki olles
50bil ^ 58ll >? - Quslitöten

««Äeusr-imo

Wenn Sie einen tVsge» prodetskren , scliteo 8ie snt Lere vgemed-iitea. derkmit V >

deÄM sie in einem Usüe, äss Mie Lntoräenmgen äiiettietisa viril.

Vsriengsn Lis ?ioksiskn bei:

Vevslilger
Limigsvsrmiigeo:
Sesonäers srkön, besooäers rnveUsssigmSers rnveUSssill ! ' V>m8U4Vell 8U4886 »n ».V.

auwrisus allllsi 'mznn . ansnrrssg
Tüchtigen , soliden

Chauffeur
suchen in Dauerstellung

Gebr.Theurer, Sägewerke, Nagold

(Zute LücHev
für t<OnklvrnÄnclen

soivle
Sesangbüchev , kibein , Vestsrnsnte

ernpfielilt ctie

Luchhancilirng LauK ., Altenstelg

Fi./Ta.-Schnittware
Kiefern-Schnittware_

in allen Stärken und Gütekl. fort, oder unsort.

Laust
Julius Ulrich , Holzhandlung , Stuttgart 13

A)nuiMlSrl .<ä .si

Aurrteusf -vno kMlrwor«

Suche zum 1 . 4 . jüngeres

» UM
Frau

Sägewerksbesitzer Theurer
Altensteig

Bestellungen auf
Einurach-Eier

werden bis 22 . März ange¬
nommen
Schöne Steckzwiebel

1 Schoppen 25 L
sind eingetroffen bei

Valentin Äörgler
Schöne Maroni 500 Zr30 L

HZmorrdoläsn»
lelclenäen teile ick vilkssme»
dtntel mit.

„8>lesls " 8trlexgu,8a >i. 8ct>>kk. 1»

Kirchl. Nachrichten
19 . März, V , 10 Uhr in Alten-
steig -Dorf, V« 1I Uhr in Alten-
steig-Ctadt . Leidensgeschichte
Abschnitt I

Melhodistengemeinde
Sonntag ' / - IO Uhr Predigt,
° - . 1l Uhr Sonntagsschule.
Abends V- 8 Uhr Gottesdienst
Mittwoch8 U . Bibel- u . Gebotst.

ru ueoksuikn:
Opel-Limousine P 4

» „ 1,2 Ltr.
Wanderer ^ 30 ? s 4türig
Hanomag „ 35 ? s neuw. Typ Rekord
Daimler -Benz -Lastwagen 75 ?s

mit Leuna-Treibgasanlage

Sämtliche Fahrzeuge in gutem Allgemein-
Zustand.Z

LlltMe«it Livlierer . Llteinteig, sss

friscbt
^ öbel
suf v,ie neu
Horms ! . ' . 80
Doppels !. 1.45

Todes -Anzeige

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzliche Nachricht,
daß es dem Herrn über Leben und Tod
gefallen hat. meinen lieben Gatten , unfern
treubesorgten Vater, Schwiegervater,K
Bruder und Onkel

JohannesWnrfter
Maurermeister

im Alter von 58 / , Jahren unerwartet
rasch in die ewige Heimat abzurufen.

In tiefem Schmerz:
Die Gattin:

Dorothea Wurster geb . Kalmbach
und Kinder

Simmersfeld , 17 . März 1939.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr

Vaugewerksinnung Calw
Unser Innungsmitglied

Johannes Wurster
Maurermeister in Simmersfeld

ist gestorben . Beerdigung am Sonntag, den 19.
März, nachmittags 2 Uhr . Beteiligung ist Ehren¬
sache . Wir werden ihm ein dankbares Andenken
bewahren. Der Obermeister.

Zwerenberg.

Todes-Anzeige

Tiefbetrübt geben wir Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht , daß unser
lieber Vater

Johannes Lang
nach langem, schweren Leiden im Mer von 73
Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer
Familie Lang.

Beerdigung Montagnachmittag 1 Uhr.

Lu? llonfjnmslion
Flajchrnwrine rot 1 Liter-Flasche 1 .30— 1 .75
Flaschenweine weiß 1 „ „ 1 .35 —2 .—
Gewürz- und Essiggurken ^ Pfv . 25 ^
Gewüizgmken V, Kx 1 2 5 L ter- D ose

— .65 1 .20 2 .25 4 .75

Essiggurken V, kg 1_ 2_ 4—5 Liter
75 u. 85 1 .40 - t .50 2 .50-3 .- 4 .—-5 .—

Gemüse- u . Obst -Konserven in Vs u . t Kg -Dosen
Konfitüren : G - iee 32 , Erdbeer 42, Piciielbcer 65 , Aprikosen 75 ^

Fischmannaden in 15 verschiedenen Sorten
Käse in großer Auswahl — sämtliche Feinkost-Artikel
Back - und Tafe äpfei — Orangen

kllp Ms kesilsiei:
Speise-, Kaffee- , Wein - , Bier-, Limonade- «. Likör-Serotcr

Neuheiten für Dcschenkzwecke in
Glas , Porzellan , Steingut , Christall und Keramik

ein ', vungnspa
Wegen Verheiratung meines seitherigensuche ich eine«
fleißigen , zuverlässigen

Pferdeknecht
Martin Traub , Wirtschaft beim Stadtgarten , Aliensteig

Kreis Calw
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